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weitere Vegetationseinheiten:
grüner Wollgras-Torfmoosrasen, Torfmoos-Wollgras-Birkengehölz, Rohrkolbenröhricht, Waldsimsen-Quellröhricht, Wasserlinsen-
Schwimmdecke, Wasserschlauch-Schwebematte

Innerhalb einer parallel zum Schweingartensee verlaufendenen vermoorten Rinne entwickelte sich südlich des Kotzenbruchs und nördlich 
des Wegedamms der Goldenbaumer Landstraße das Blankbruch. Während der südliche Teil des Blankbruchs von einem See (0608-122-
6016) ausgefüllt wird, stellt der nördliche Teil ein Kesselmoor dar. Durch Hochsetzen der Abflussschwelle in Richtung Schweingartensee 
sowie durch die hohen Niederschlagsmengen der Jahre 2007 bis 2012 kam es zu einem Einstau des Moores.  Das Zentrum wird von einem 
grünen Wollgras-Torfmoosrasen sowie einem Torfmoos-Wollgras-Birkengehölz eingenommen, während unter zunehmendem Einfluss von 
Mineralbodenwasser Torfmoos-Flatterbinsenriede, Schwimmtorfmoos-Flutschwaden-Flatterbinsenriede, Torfmoos-Schlankseggenriede, 
Torfmoos-Sumpfseggenriede und Hundsstraußgras-Scheinzypernseggen-Schnabelseggenriede anzutreffen waren. Im Randlagg konnten 
sich neben den Schwimmtorfmoos-Flutschwaden-Flatterbinsenrieden auch Rohrkolbenröhrichte, Waldsimsen-Quellröhrichte und 
Wasserlinsen-Schwimmdecken und Wasserschlauch-Schwebematten entwickeln. Große Teile des Moores waren zum Aufnahmezeitpunkt 
bereits überstaut, so dass sich eine klare trophische Abfolge, wie sie für Kesselmoore typisch ist, weniger gut ausgebilden konnte. 
Dementsprechend waren die Vegetationseinheiten eng miteinander verzahnt, 
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Eriophorum vaginatum Sphagnum fallax

Juncus effusus Carex acutiformis Betula pendula Carex acuta

Carex lasiocarpa Pinus sylvestris Eriophorum angustifolium Polytrichum commune
Carex nigra Bidens cernua Calamagrostis canescens Utricularia vulgaris
Calla palustris Typha latifolia Phragmites australis Agrostis canina
Carex pseudocyperus Lysimachia thyrsiflora Carex elata Carex rostrata
Lemna minor Carex vesicaria Dryopteris carthusiana Sphagnum fimbriatum
Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum


